
Die Jugend un das Drniitte Reich

Wer War Adolf Hitler? Kın 157]ähriger meıninte 99  189 Schuster!*® Kr verwech-
selte en Hauptmann VO  — Köpenick. m1T dem braunen Diktator. ber w as

weiß überhaupt UNSeIre Jugend VO  n der jüngsten deutschen Vergangenheit£
Ist der 15jährige die Ausnahme oder die Kegel?

Noch bietet keine repräsentatıve Umfrage EeEiNe allgemein gültige Ant-
wort. Die Personalämter der Länder stellen jedoch bel Prüfungen
wieder erschütternd SCLI1INSC Kenntnisse ber das Dritte Reich Test DNabei
sınd die JUNSCH Lieute, die sich azu melden, mels ber dem Durchschnitt
begabt. OÖftiziere der Bundeswehr bekannten prıvaten Gespräch, dafß Nur

eLiwa jeder zehnte Rekrut 61116 Vorstellung VO Hitler--Hegime
habe; wohl dank der Schule oder überparteilichen Organisation
JUNSCI Menschen, der andere 1Ur durch die zweckgebundene Information
CINeT parteilichen oder gewerkschaiftlichen Jugendgruppe ber elbst die
Jugendleiter Ner gewerkschaftlichen Organisation Bayern betonten ÜrZ-
lich bei Zusammenkunft, da{fß 1e ihnen anverirauten Jungarbeiter un
Lehrlinge aum Bescheid wülten über die etzten Jahrzehnte deutscher (SES
schichte.

Nun mMu I11a1l sich vergegenwärtigen, da{fß die heute 16- hıs 20jährigen
beım Zusammenbruch des nationalsozialistischen Deutschland gerade ZW1-

schen C1M un fünf Jahre alt Warell. F  ur 1€ (GGeneration der Über--0jährigen
ist das Dritte Reich eLIwas Krlebtes: Erinnerung Aufmärsche un Dieg-
eil-Geschrei;: die Verfolgung Vo  1 Menschen, die, obwohl unschuldig,alg
Rasse gebrandmarkt CH; Feldzüge, Bombennächte, Vertreibung aus

der Heiımat Sechr persönlich urteilt diese (seneration ber JENC Kpoche 16
ach dem, VO  —; welchen Vorgängen der einzelne gerade betroffen wurde So-
ziale Ma{ißnahmen der Hitler--Keglerung sind hın un: wieder stärker der
Krinnerung geblieben als alle Verbrechen dieser Regierung, LUr weil SIC dem
einzelnen miıitunter Vorteile verschaftffiten.

Hat 1U  — aber die Jugend überhaupt Interesse daran, ber persönliche Kr-
lebnisse hinaus eIiwas VO  — Epoche erfahren, die ihr Vergangenheit
ist und 1U ihren KEltern och Gegenwart war % Von Natur aus IST ohl der
Blick jedweder JUDSCH Generation mehr ach (0)801 als rückwärts gewandt.
16 nımmt die Gegenwart als das Gegebene h  in und dürstet mıtunter blofß
danach, SIC abzuwandeln. Pädagogen SaSch, VOL der Pubertät habe der Mensch
noch aum Verständnis ur  .. geschichtliche Zusammenhänge; der Unterricht

Geschichte zeıl1ge deshalb auch ziemlich SETINSC KErfolge HKrst viel später
versteht ohl der Mensch da{ß auch JEn Epoche, die hineingeboren
wurde, el Entwicklung ıst T)Dann nämlich wenNnn selbst bereits e1iNnNe

SEWISSEC Entwicklung hinter sich hat un sich ihrer bewußt WITL  d
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Heute treten die Ju end noch dazu viele Möéglicihkeitian der 'Ünterhal-
tung un: damiıt der Ablenkun g heran: Fernsehen, Illustrierte, Rundfunk
un Fıilm Zum anderen allerdings wirkt ın uNnsere Zeit stärker als iın irgend-eine andere die Jüngste Vergangenheit hinein. In den Städten gehen die Bur-
schen un Mädchen och immer Ruinen vorüber, Filmplakate sprechen
VoOon Stalingrad un VoO sinnlosen Einsatz Junger, VOo  a} der Schulbank WCD=geholter Menschen. Im Theater zeigt INa das Tagebuch der Anne Frank.
Kameraden der Schule wachsen ohne Vater auf, weil Cr Krieg gefallenıst; fast hne Mutter, die Nun den Unterhalt der KFamilie verdient. Dunkel-
häutige Kinder erinnern die Zeeit der Besatzung.

Die KErwachsenen INn ihrer Mehrheit Lun gleichwohl S als se1 das Dritte
Reich etiwas längst Abgeschlossenes, nıcht anders als ırgendeine beliebigeEpoche der deutschen Geschichte. Man begegnet dieser Zeit mıt Gleichgül-tigkeit, ja lıebsten würde Ina sS1€e aus dem Zusammenhang der Ge-
schichte Jösen, W1e€e Man einen defekten Waggon aus einem intakten Güter-
ZUS ausranglert. Nur ıst eben das zweigeteilte Deutschland allein durch Hit-
ler un: seinen Krieg ZU verstehen, un der braune Diktator wıederum be-
dingt durch Versailles, die W eimarer Republik und eın Heer von Arbeits-
losen. Nicht eın besonderes Unglück, aut das INnan 1Ur verweısen bräuchte,

Anteilnahme erwecken, hat Deutschland vernichtet. Die Katastrophe
Vo  — 1945 wWar vielmehr das Ende einer Kntwicklung, die immerhin ein
Dutzend Jahre die Welt beschäftigt hatte un die VOTLT 1933 durch manche
Kräfte geradezu heraufbeschworen worden WAar.

Für ältere Menschen ann nıicht leicht se1in, mıt Cal 9  gt  geren heute über
das Dritte Reich sprechen. Burschen un Mädchen werden eine solcheUnterhaltung nämlich (in Worten oder 1Ur iın Gedanken) damit beginnen,em Deutschland VOoO 1914 un VO  u 1933 das zerstückelte Reich Vo  s 1945
gegenüberzustellen. Und sechon dieser Vergleich wird dem Alteren, er S1C.  h
verantwortlich fühlt für seine Zeit, unbequem se1N, auch wenn selbst sich,
193 schon die Katastrophe VOo  _ 194  J vorhersehend, die Fntwicklungdieser zwoölf Jahre gestellt hat Der junge Mensch wird ihn einer Generation
zurechnen, in deren Verantwortung Deutschland einen unheilvollen Weg

ist, un der Erwachsene wird Nu zunächst einmal se1ine eigene
Stellung ın dieser Zeit, seine Haltung gegenüber ihren Versuchungen dar-
legen mUussen.  4 Soweit sıch dıe Jugend überhaupt für das Entstehen der 11-
wärtigen Situation interessiert, wırd sS1e un das ann Inan ihr gar nicht
verübeln versucht seın, die Schuld daran pauschal der äalteren Generation
zuzuschreiben.

Das Gespräch mıt ihr WIr  d also mühsam seINn: 6S gilt Vorurteile Zı besel-
tıgen, leichtfertige Folgerungen korrigieren, Zusammenhänge Zu klären,
Verhältnisse rekonstruileren nd ohl auch deshalb drücken S1C  h viele
Erwachsene davor. In den erstei1 Jahren ach dem Zusammenbruch mußte
die ältere Generation zudem schon einmal befürchten, bei jeder Auseinan-
dersetzung mıiıt dem nationalsozialistischen Staat kollektiv verurteilt Z11 WE -
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den. Die meisten Äüßerunéen iber Deflt$éiiiän& und die Deutschen gingenseinerzeit doch VoO  — völlig falschen Vorstellungen, eben von remden Per-
spektiven aus oder wurden Vo  n (wenn auch verständlichen) Hafßgefühlen he-
stımmt Das ist heute ZWAAar anders, aber mittlerweile ist der Abstand VoOoONn 1945

grofßs geworden und haben geschäftliche Krfolge moralische und politischeNiederlagen überlagert, dafß INa  , das Vorher Lieber Sar nicht mehr erwähnt.
Wie unerfreulich C ıst, machen ohnehin fast täglich jene Prozesse deut-

lich, In denen sich Schergen der nationalsozialistischen Machthaber für Ver- Ubrechen Konzentrationslagern oder Offiziere für widerrechtliche Er-
schießungen un Krhängungen In den etzten Kriegstagen Z verantworten
haben Gerade diese Prozesse zeigen allerdings auch der älteren Generation
sechr deutlich, was Niedertracht un Gemeinheit, Brutalität un ott-
losigkeit iın den Jahren VO  — 1933 hıs 1945 in Deutschland möglich WAar. rel-
lich War auch schon während der nationalsozialistischen Herrschaft manche
nformation darüber durchgesickert, und 1m olk erzählte Inan sich allerlei
Greuel aus Gefängnissen und Lagern. ach dem Zusammenbruch schlofß INa  —;
die Augen; mıt jeder Anerkennung nationalsozialistischer Verbrechen fürch-
eien weite Kreise, die These VO  — der kollektiven Schuld 19808 och Zu unfier-
streichen. uch mißtraute INn  - den Amerikanern, Sowjetrußland un allen
anderen Völkern, die damals Deutschen Prozesse machten, und versuchte
S1C  h rösten die sind auch keine Engel. Nun erst wırd ber die Schergendes Dritten Reiches eidenschaftslos WIE beliebige Mörder verhandelt,un das Dieckicht ichtet sich seıt ein1ıgen ahren.

So wird die Gleichgültigkeit der älteren Generation gegenüber uUuNnserer

jüngsten Vergangenheit immer wieder erschüttert un durchbrochen. Im
Bayerischen Landtag unterhielt Inan siıch kürzlich darüber, ob ohl
unfer uUunNnseren Richtern und Staatsanwälten noch etliche jener Juristen selen,
die S1C  h 1M Dritten Reich verschiedener Verbrechen schuldig gemacht haben
ber reicht das alles aQUS, die Jugend VOL eben jener Gleichgültigkeit be-
wahren ? Ihr fehlen ZWar die Motive, die viele Erwachsene VOo  —_ einer tief-
gehenden Auseinandersetzung mıt dem Dritten Reich abhalten mögen. Allein
wer iragt schon ach Motiven, iıhm die Haltung des anderen einleuch-
tend un bequem erscheint ® Der bayerische Kultusminister Professor Maunz
forderte kürzlich alle Geschichtslehrer auf, „SiCh auf die Eventualität eines
etwa schwindenden Verständnisses uUuNserTrer Jugend für Geschichtlichkeit eIN-
zurichten‘‘. Indes berichten Führer VO  ; Jugendgruppen un Lehrer an Volks-
un Höheren Schulen übereinstimmend VO  — einer großen Aufgeschlossen-
heit gegenüber unserer Jüngsten Vergangenheit. Bei Vorträgen ber das

ADritte Reich wWar ein großer Münchener Hörsaal jeweils überfüllt; viele hun-
dert Jugendliche mußften auch bei ähnlichen Veranstaltungen in anderen
S{iädten abgewiesen werden. In manchen Klassen giıng das Tagebuch der
Anne Frank VO  — Hand and

In früheren Jahrzehnten un Jahrhunderten mMas [an die Gegenwart och
eher ohne Kenntnis der Vergangenheit verstanden haben Vergangenheit un
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Gegenwart bedingten einander nicht sehr WIC heute: menschliche Kon-
takte ber die Grenzen hinweg relativselten. In uUunNnlseren Tagen aber
bleibt dem JUNSCH Menschen DUr die Wahl Auseinandersetzung mıiıt der
Vergangenheit oder e1in Leben neben der Gegenwart Wie ll SONSsS Z
Beispiel das erbitterte KRingen Berlin begreifen, dem der ‚„Kalte Krieg“
zwischen Rufsland un Amerika Höhepunkt erreicht hat? (Z6i
wı ziehen manche 5 Leute e1n Leben neben der Gegenwart Aus-
einanderseizung mıiıt der Vergangenheit VOL'; das heißt heiße Musik un
Filmstars i1intelr S1C ausschließlich da{fß S1C darüber hinaus Sar eın
Verhältnis den eigentlichen Problemen der Zeit mehr haben, der S16
leben ber C1LiNe® solche Haltung können sich aut die Dauer doch ohl NUur

Schichten der JUNSCH (seneration leisten, die dieser Zeit unmittelbar
nichts geben brauchen, a1s0O untergeordnete Aufgaben erfüllen

Gerade der Besuch des ehemaligen'Bundespräsidenten Professor Heuss
Kngland un die Variationen bıs heute währende Auseinandersetzung mı1T
rofhritannien haben wieder einmal gezeigt WIC CS uUNsSere Gegenwart miıt
der jüngsten Vergangenheit verknüpit ıst Die üblen antisemitischen Schmie-
en Synagogen Deutschland un uUurz darauf verschiedenen
deren Ländern haben die Verfolgungen un das Gemetzel während der
Hıtler Herrschaft bizarrı Krinnerung gebracht Der eifrige un zielstre-
bige Neubau uUNsSeTer Demokratie konnte un annn angesichts solcher Aus-
schı eıtungen die Sünden des nationalsozialistischen Deutschland Aus-
land och nicht VELSCSSCH machen Hast tüntzehn Jahre sind se1it dem Zu-
sammenbruch VErSaNSCH, un diese Zeiıt INAas Deutschland Jang erschei-
Nn weil S16 hier jedem einzelnen Außergewöhnliches abverlangt hat ber
das Dritte Reich hat nahezu ebenso lange gedauert, {19, die Wunden, die 65

schlug, sınd och nıcht vernarbht. Angehörige VO  — Opfern der nationalsozia-
listischen Herrschaft leben ı allen europäischen Ländern.

Noch lange dürfte deshalb ASeIec Jugend bei Besuchen ı Ausland auft das
Dritte Reich hin angesprochen werden Sie wird Vorwürfen begegnen, Ur-
sachen erklären un auftf Kntwicklungen hinweisen usseml Schon des-
halhb sollte nıan uNsere Jugend mit der jüngsten deutschen Vergangenheit
konfrontieren uım Glück haben die berufenen Stellen un Organisationen
se11 CINISCH Jahren diese Notwendigkeit erkannt Der Bayerische Jugendring
ZU1I11 Beispiel legte 1958 das Schwergewicht SEC1INeET Arbeit auft die politische
Bildung Die Kvangelische Jugend Norddeutschland nat namhaftfte efe-
rentien wiederholt Vorträgen VOL Pfarrern un Jugendführern gebeten
Die Katholische Jugend Süddeutschland legt ach mehreren Vorträgen

C116 Broschüre VOrL, die ihren Mitgliedern Aufklärung ber das national-
sozialistische Krbe geben soll

Die Bemühungen der Jugendverbände VOL Jahren och
vorwiegend anderen Aufgaben gegolten haben Nun aber betonen diese Or-
ganısatlonen, WIC wichtig die Konfrontierung der Jugend aldı der Vergan-
genheit SC Sie haben sıch selbst ohl davon überzeugt WIC SCT1NS die ZeiIl-
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geschichtlichen Kenntnisse selbst der Schulentlassenen och sind So neh-
1HeN die Verbände elz die Anregungen auf die ihnen die Zentralen für
Heimatdienst onn und den verschiedenen Bundesländern seit langem
bieten Vor KUurzem erst wurde dieser Institute eln Fılm ber die
nationalsozialistische Machtergreifung fertiggestellt. Andere iefern kosten-
los Wandzeitungen, geben farbige Bilder ZUr Jüngsten Geschichte un ent-
sprechende Sammelalben heraus.

Lehrer Al Höheren, Mittleren un den Volksschulen hahben sich VOLT Jah-
LeN och Recht damit entschuldigt S1C könnten über die Geschichte des
Dritten Reiches nıcht unterrichten, weil ihnen die notwendigen nformatio-
NCI, Urz die Lehrbücher ehlten Mittlerweile aber sınd nicht DUr auf-
schlußreiche Memoiren W16 etwa die des einstigen Reichswehrministers Gefß-
ler oder des britischen Premiers inston Churchill erschienen Berufene
Autoren haben zahlreichen Schriften die Kntwicklung des Nationalsozia-
ismus aufzuzeigen, urzeln bloßzulegen und das Dritte Reich auf
Grund VO  an Dokumenten analysieren versucht H)as Institut für Zeif.
geschichte München, 1946 VO  — Bayern gegründet SYalı 1950 VO Bund un
den Ländern SCHHLCLUSAL eiragen, hat die Krgehbnisse sCcC1INer Forschung
verschiedenen Publikationen der Offentlichkeit übergeben. Unter den knapp
dreitausend ständigen Abnehmern SCLHNETLr Zeitschrift befinden sich viele
Schulen, und insbesondere dıe letzte Veröffentlichung VO Dr Hans Buch-
heim, namhaftften Mitarbeiter des Instituts, ‚„Das Dritte Reich®® (bei
Kösel), dürfte SCILHNEN Weg dorthin nehmen. 1€ T4 damıt neben die Doku-
mentensammlung VO  — Professor Hofer, die bisher VOL allen anderen Broa-
schüren Kingang ı die Schulen gefunden hat

Allein das Institut für Zeitgeschichte ist nicht etwa CIM eil der Miünche-
9 Universität: 6S steht ı jeder Beziehung daneben. Und schon diese Y’at-
sache ze1g WI16 distanzıert sich die offiziöse Wissenschaft zumindest och

gul SC1NHNCI1 Jahrzehnt gegenüber der neuesten deutschen Geschichte VCI -

hielt z  sa eıil der Gelehrten ist auch heute och der Überzeugung, I\907208|

könne sich nıcht m1T ZUMIN eil sekundären Quellen begnügen lange noch
Dokumente verschlossen sind sollte 1A11 warten In der VTat wurde ZuUIMN Bel-
spiel CLNEIN5 Schweizer Historiker versagt die Protokolle der FEisner-
Regierung und der folgenden bayerischen Kabinette einzusehen Vielleicht
1at [La Hemmungen, weil CIN19C der damals Beteiligten heute och leben
Längst nıicht alle prıvaten, WEl auch vielleicht schon Nachlässen auf-
ewahrten Dokumente Sin  d zugänglich geworden Um S1IC aufzustöbern und
der Wissenschaft /AÄ erhalten, "ordert u 61n anderer Kreis VO  a Gelehrten
die intensiıve zeitgeschichtliche Forschung Diese Gelehrten können aunßer-
em darauf VEr WEISCH, daß selbst die umfangreichen ostdeutschen amm-
lungen Potsdam und Merseburg ohne besondere Schwierigkeiten auch VOoO  —_

Wissenschaftlern der Bundesrepublik eingesehen werden können
Im Gegensatz aller sonstigen geschichtlichen Forschung räg die Un-

tersuchung un Darstellung Ter jüngsten Vergangenheit inn und Zweck
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nicht schon L S1IC.  h Sie hat eLiNe spezielle Aufgabe der jetz lebenden Gene-
ratıon das Wieso un Warum ihrer Situation offenbaren, S16 davor
bewahren, auf falschen Wegen weiterzugehen. Die Zeitgeschichte bemüht
S1IC.  h eC1INe ‚„Diagnose‘“‘, WIC Professor Marchionini zürzlich bei Erö_ffnung

Kongresses für Zeitgeschichte i München sagte, damit die ‚„lebens-
rettende Behandlung“‘ Trühzeitig einsetzen ann. „Obschon die unpartelsche
Beobachtung fehlt‘®®, hatte Leopold Vo Ranke bereits 18334 ı bislang
unbekannten Nachschriftft Ner Vorlesung betont, „1st es doch wichtig,
dafß INan sich über Zeit die richtigen Euınsichten verschafft. GG Die zeıt-
geschichtliche Forschung geht ihrerMotivierung gelegentlich Schritt
weilılter: Sie habe och C1NEeE Vorstellung VOoO Dritten Keich, betont 51C, un SC

nıcht ı Gefahr, aus Anschauungen anderen Zeit eLWAaASs JENC Kpoche
„hinein interpretieren””. Ihre Gegner allerdings VeEerWEeEISEN auf die Ver-
suchung, aus mangelnder Distanz verteidigen oder belasten;ZWAaNSS-
läufig SCcC1 der Historiker ı Epochen fernsten, die sCciINer Zeit

nächsten liegen.
Natürlich wirkt sich diese gegensätzliche Kinstellung ZUr neuesten (6*

schichte auch der Lehre Universitäten und Hochschulen AauUus ährend
CIMLSC Professoren un Dozenten Vorlesungen un Seminare ber die LZeit
nach 1933, schon VO  — 1918 VL WCECISCLN, begannen andere bereits VOT

Jahren damit Gegenwärtig werden den westdeutschen Hochschulen 16
Semester tünf 18 sechs Vorlesungen ber die Jahre seit 19138 gehalten,
ter anderem un das ist für die Kinstellung der Wissenschaft nıcht
interessant VOoO Vorsitzenden des deutschen Historikerverhandes,

Wenn auch nıicht gleichbedeutend mit dem Aünchener Institut für eit-
geschichte dienen derselben Aufgabe och CINISC andere Anstalten West-
deutschland: das Institut für Völkerrecht Göttingen, das den N  urn-
berger Prozessen beteiligt WAarT); Berlin das Institut für politische Wissen-
schaften der Freien Universität un die Forschungsstelle für den Wider-
stand ı Dritten Reich eim Senator des Inneren: schließlich das Institut
ZUF KErforschung der Geschichte Hamburgs VO  = 1933 bis 194 Vielleicht ..
wähnt INna.  - diesem Zusammenhang besten auch gleich die „Akademie
für politische Bildung Jutzing beı München Ihre Arbeit InNas sich Vvonxn

NeEr der vorstehend bezeichneten Institute wesentlich unterscheiden:;: aber
auch ihren Aufgaben gehört CS, „Schrifttum ZUrTr politischen Bildung her-
auszugeben“‘.

Die Lehrer der Höheren, Mittleren und Volksschulen ı Bayern können
sich heute also nicht mehr auf mangelnde Voraussetzungen für 15

senschafttlich undierten Unterricht o  ber das Dritte Reich berufen. Selbst
die Schulbücher berücksichtigen bereits die nationalsozialistische Zeit un
die Epoche ach dem Zusammenbruch So raum CIM 19538 erschienenes I1 ese-
buch für die oberen Klassen der Volksschule 1Ur C1in Beispiel NeCI1-

DEn dem Widerstand en Nationalsozialismus, den Erlebnissen
Krieg un auf der Flucht breiten Raum 6Cc1in Da findet sich Titat aus der
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ede Ernst VWiecherts 1934 VOL Münchener tudenten: „Ks annn ohle1iN-
mal SCIN, dafß C111 olk aufhört, Recht und Unrecht unterscheiden. ber
dieses olk steht schon auf jäh S1C.  h neigenden Kbene, un das (Gesetz
SC1NECS5 Untergangs ist geschrieben 66 Gerhart Hauptmann berichtet über die
Zerstörung VOoO  a} Dresden; daneben steht der erschütternde Brief
bekannten Soldaten urn Stalingrad, C1Ne Schilderung VoO  - Inge Scholl ber
die Hinrichtung ihrer Geschwister ach der Münchener Studentenrevolte
un e1in Briet des VO SS-Leuten erschossenen laus Bonhoetfer aus EiINEeEIM
Berliner Gestapo-Gefängnis.

Das bayerische Kultusministerium meın 7, W un die entsprechenden
Behörden den anderen Bundesländern werden aum anders argumen(tle-
vÜe  i die Klagen ber C1Ne Vernachlässigung der Zeitgeschichte Unter-
richt mMe1l1s unberechtigt kKine Umf{frage fünfzig Höheren Schulen
soll ergeben haben, da{fß INan März bereits den ersten Weltkrieg behan-
delte, also f  ur die neueste Geschichte och die Zeit hıs Z Schulschlu{f (In
Bayern Juli) ZUr Verfügung hat ber derartige Umf{fragen können S1C.  h
doch ohl Aur auft Auskünfte stützen, die gefärbt un nicht SaNZ
stichhaltig SC1IN MOSCH. Kein Direktor ann regelmäßig den Unterricht ı
ein un derselben Klasse und ı dem gleichen Fach besuchen. Jeden-
falls tiraten den Professor pädagogischen Hochschule mehrere Bur-
schen un! Mädchen mıt der Frage heran 99  1€ kommt CS, dafß WILr den
Schulen ber die Hitlerzeit erfahren ?“ Und C111 Abiturient chrieb

süddeutschen Zeitung „An Stelle klaren un schonungslosen
Berichtes wurde uNXs Wust VON Verdrehungen, Entschuldigungen un
Unwahrheiten dargeboten.“

An S1C.  h könnten ohl alle Abiturienten aus unmittelbarer Erfahrung
Stellung beziehen, aber DUr diejenigen untier ihnen werden sich von selbst

Wort melden, die ungute Krfahrungen glauben breittreten INUSSCH So
dürften die öffentlichen Anklagen ber eiNe Vernachlässigung der Zeit-
geschichte Unterricht och lange nıcht verstummen, weil CH-
teiliger Bemühungen vereinzelt UNMeEr schlechte Pädagogen geben mMas (Ge-
rade der Unterricht Zeitgeschichte ist eiNe Frage der Persönlichkeit ihrer
wissenschaftlichen Befähigung, ihrer Kinschätzung der Aufgabe und ihres
Verhältnisses azu Die Lehrer C11LCc anfängliche Scheu VOLr

der Darstellung des Hitler Kegimes un sSseE1INeTr Folgen mittlerweile über-
wunden haben Unter den äalteren aber werden S1C.  h och etliche finden, 16

Darstellung des Nationalsozialismus bewußt AUS dem Weg gehen. Sie
haben sechon der Weimarer Zeit unterrichtet un!: wurden später die
Zwangs]acke nationalsozialistischer Ideologien gesteckt. Kann INnanl ihnen
verübeln, sS1e heute nicht dieselben Vorgänge verurteilen IMNOSCH, die
S16 einst liebedienerisch oder unter Zwang der Jugend SCPTLESCH haben?

Bel der Konferenz Ner Jugendorganisation berichtete 61in Gymnasıiast
‚„Jeder Lehrer WAar, wenn 11a ihn Iragt 6e1iNe Art Widerstandskämpfer
Die wenI1gsten haben den Mut uns ohne Beschönigung SaßCH, W as S16
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Tausendjährigen Reich‘® getrieben haben.“‘ Sollte man daraus nicht endlich
und überall Westdeutschland die CINZL5 mögliche Konsequenz zıehen, die
der Landtag VOoO  — Baden-- Württemberg kürzlich ı dem Beschluß aufgezeigt
hat Lehrer, die den Nationalsozialismus „geistig och nicht überwunden
haben‘“‘, VOo. Unterricht ı neuester Geschichte suspendieren ?

Man ann den Hund nıicht Z Jagen iragen Deshalb sollte INna  an (um
Bild bleiben) den jJagdunwilligen VoO  - der Jagd befreien un dem jagd-
Ireudigen vermehrte Möglichkeiten ZU Jagen eröffnen Die JjJüngste (56+
schichte wird allen Schulen Ende des Schuljahres behandelt 1Nan

verfolgt die Entwicklung VOoO  = unfifen ach oben Irödelt der Lehrer bei
den ersten napıteln, bleibt ihm für die etzten Zeit Bisher wurde

der sechsten und nochmals der neunten Klasse der höheren Schule die
HNEUCTE Geschichte behandelt CIN1ISCH Bundesländern VO  > der Französi-
schen KRevolution, anderen VO Wiener Kongreß 1515) Aa Nun hat Bay-
ern W1I1C6C SCIIH Kultusminister, Professor Maunz, betonte als erstes Land
der Bundesrepublik den Stoffplan ftür Geschichte der Absicht revidiert
der neueEestien Zeit anl Kosten VErSANSCHET Jahrhunderte mehr Raum gE-
ben In der ünften bzw sechsten un der neunten Klasse SC die Zeit-
geschichte „ausreichendem Umfang‘ behandeln, heilst der amıt-
Llchen Verlautbarung, un ‚, VOL allem der neunftfen Klasse mu13 der Unter-
richt bis die unmittelbare Gegenwart hereingeführt werden

Schon als Maunz die DU vollzogene Reform des geschichtlichen Unter-
richts ankündigte, hatte betont das Jahrhundert ‚, 111 Sanz
derer Form als bisher dargestellt werden. Indirekt gab damıt vielen Kri-
tikern der bisherigen Verhältnisse recht, doch scheint den Weg
„anderen Form“®® noch ı nıcht nde SCHANSCH SE1IN. So sagt die
Verlautbarung ber die Stoffplan--Reform ZWAaT unter anderem: die (SBa
schichte soll aus der Sicht des gegenwärtigen Interesses nahegebracht WeIL' -

den ber dem Pädagogen ist etwa vorgeschrieben, w alnlll w as he-
handeln hat, un davon wagt ohl selbst ann NUur selten abzuweichen,
WEnnn cdie Presse voll 1sT VOo  —_ der Auseinandersetzung mıt irgendeinem be-
sonders gravierenden Vorgang der nationalsozialistischen Ara

Die Publizistik utLz seıt Jahren die VWiederkehr geschichtlich bedeut-
Jage WI®C der Hitlerschen Machtergreifung oder der Münche-

Der Konfterenz VOoO  — 1938 das Vergangene ZU vergegenwärtigen und fal-
sche Vorstellungen AUS der Zeit nationalsozialistischer Propaganda korr1i-
SICICNH Mitunter schließen sich Diskussionen a die selbst Kingeweihten
manches Licht erscheinen lassen Aus Auseinandersetzung
damit ergäbe S1C  h tür die Schulen nicht LLUFr 61116 Chance, neben dem Un-
terricht üblichen un notwendigen ‚„Durchgang“‘ der Geschichte den etzten
Jahrzehnten besondere Bedeutung eizumessen Hs WaTe auch C111C Gelegen-
heit die JUNSCH Menschen Ner Welt orıentieren, die weitgehend VOIL

Presse Kundfunk un: Fernsehen >  g  eprägt wird Selhbst Erwachsene SIN  d heute
oft kritiklos ihrer Zeitung ausgeliefert können aum Kommentar von
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der Nachricht unterscheiden. Gleichwohl bezieht dıe Schule VO  - Ausnah-
1901381 abgesehen die Lektüre angesehener Zeitungen DUr selten ı den Un-
terricht der Oberstufen 6e1N

Zeitgeschichte mu{ na  . ach anderen methodischen Prinzipien vermıt-
eln als jedes andere Kapitel der Weltgeschichte Mehr och als irgend-

anderen Fach entscheidet l1er die Art des Unterrichts ber SCINEN Er-
folg; un Vo Krfolg des Unterrichts Zeitgeschichte wıederum hängt
abh ob die Jugend uUuNsere Zeit un ihre Probleme, UuUNsSseTre Gesellschaft

Staat versteht S16 für oder ihn ist Zweitellos hat 165 auch
as bayerische Kultusministerium erkannt un: deshalb den Stofiplan refor-
mıer Der Lehrer soll künftig die Kreignisse Schwerpunkte STUPPICLEN
un: das Typische des historischen Geschehens einzeilnen Beispiel sicht-
bar machen {)as Kultusministerium stellt ihm firel, ob der ber-
stufe die IThemen chronologisch oder ideengeschichtlichen Zusam-
menhang behandeln ı11 Es kommt ihm darauf A da{fß die „„INNEIC Eint-
wicklung der einzelnen Staaten zutlage nıcht mehr bel den Kriegen
liegt das Schwergewicht des Unterrichts ber es bleibt TOTZ allem halt
meıls och bel Lehre un Lernen, bei Vordozieren nd Aufnotieren,
stTa VO Monolog ZU Dialog, ZUL Diskussion kommen Dabei erfordert
der Unterricht Zeitgeschichte allein deshalb schon C1INC Diıskussion, weil

naıt Widerspruch rechnen muß
Die Jungen un Mädchen kommen ZWar völlig un vVOoreEINSCNOMUNECK AI

Unterricht ber römische oder mittelalterliche Geschichte. ber ZU Unter-
richt ber die Zeit Sse1IT dem ersien Weltkrieg bringen S1IC UK Gesprächen
der Familie un Kreis VOLL Verwandten un ekannten höchst subjektive
Vorstellungen. miıt Jeder Vater erzählt einmal VOoO  an sSsEINEN Eirlebnissen
Krieg, jede Mutter VOIL Bombennächten un chwarzem Markt Dann hän-
SCH gerade ı intakten Familien die Kinder ihren Lippen; nıcht der SC-
schichtlichen Schilderung, sondern der persönlichen Krinnerung WESCIH,
der S1IC diesem Augenblick teilhaben dürfen He diese Kriebnisse sıind

DUr Steinchen Mosaik der Geschichte, aber Wer S1C selbst empfan-
SCH hat, überschätzt SIC sehr leicht. So sınd auch die Kinder versucht, das

Mosaik AaUus der Perspektive des Steinchens sehen 19, die Vogel-
schau des Historikers anzuzweifeln, wWwWenNnn S1IC nıcht der Steinchen-Perspektive
entspricht.

Wie soll sich der Lehrer untier solchen Umständen verhalten ® In SCLINEr

« lasse kann die Tochter „Nazi‘“-Verifolgten neben dem Sohn ehe-
maligen ‚„Nazi‘“-Funktionärs sıtzen Soll er ber die Geschichte des Dritten
Reiches sachlich und nüchtern und lediglich ach objektiven Quellen refe-

en Gewiß nicht. Kr mMu die Aussprache suchen, iıhr Dar-
stellung untermauern, SIC gegenüber den 7Zweifteln der Schüler
dünn erscheint. Er sollte dankbar für jede Frage, un Zzu Glück sind
die heute 14- hıs 20jährigen ]ja nıicht mehr zurückhaltend WIC die (Jenera-
102 VOLr ıhnen diesem Alter Nur wWenNn der Lehrer Unterricht ıber
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Zeitgeschichte SaDNZz andere Wege geht Is  ] en meisten übrigen Stunden,
ann das Vertrauen der Jugend WINNCNH., Allerdings muß S1IC.  h taktvoll
verhalten, wenn Schüler aut die Krfahrungen ihrer Eltern pochen; darf
diese weder kompromittieren, och das Vertrauen ihnen erschüttern
Schlösse indes Zweitel SCIHNEr Darstellung un: C1iINe Diskussion darüber

Unterricht aUS, würden sich die Zweifel außerhalb der Schule VeTr-
stärkt erheben.

Sie könnten geradezu C1INe Kluft aufreißen zwischen uUuNserem Staat und
der JUHNSCH (seneration. Die Jugend würde annn nämlich dem Staat unter
Umständen unterstellen, der Lehrer 1 sSCiIiNEM Auftrag die jüngste
Vergangenheit miıt vorbestimmten Farben übertünchen. uch Wäare

damıt getan, das Dritte Reich ı Unterricht blofß anzuschwärzen. Der
Mensch ı11 15seN: WI1C War ‚v} möglich, daß uNsSseTe Eltern 99  1€ doch 5C-
wiß nıcht umm !GC auf Hitler „hereingefallen“‘ sınd Was hatte
dieser „Führer Überzeugendes ? Fıinige Hinweise auf die dreißiger Jahre
SCHUSCH 1er nicht Die Jugend mu{ die Atmosphäre des Dritten Reiches
kennenlernen, CISCHEN e1b VELrSPDULCN., 16 soll Hıtler un oeh-
hbels auf Tonbändern reden hören (wozu sich manche Schulen bereits ent-
schlossen haben) un den Reichsmarschall mıiıt all se1INeEN Orden Fılm Spa-
ZIECTEN sehen. Der Unterricht .  ber das Dritte Reich mul sıch modernerer
Mittel bedienen als der ber iırgendeine andere Epoche.

Freilich wird die zeitgeschichtliche Diskussion annn un W alliı ıtten
hineinführen UNSEeETC Gegenwart Die Jugend Iragt SErN, was sich
mit Hilfe der Lehrbücher allein nıcht beantworten 1äfßt Mancher Pädagoge
WIT.  d S1C  h annn unsicher ZCISCH, manch anderer aus persönlichem Ressenti-
ment S1C  h unpassend äußern. Das machte VOL onaten‘ erst die Verhand-
Jung die Oberstudiendirektorin unterfränkischen Gymnasiums
deutlich ber der Lehrer mu {ß gleichwohl die Freiheit haben, aktunuellen
Vorgängen Stellung nehmen, wenn 168 aUus dem Unterricht heraus nOTtL-
wendig erscheint Und der Schüler wird gerade ann erkennen, welchen Vor-
stellungen SCc1IiMN Lehrer anhängt mıiıt welchen Persönlichkeiten sympathi-
sıert. So wird hinfinden CISCENCH Meinung, zumal die Jugend
heute von vornherein nicht azılneigt, alles ihr Vorerzählte schlechthin
glauben.

Jede Freiheit rag das Risiıko ı sich, mißbhraucht werden; auch die
Freiheit ı der Schule. ber INna  - annn dieses Rısıko nıicht mindern, ohne
gleichzeitig auch die Freiheit beschneiden. Und gerade die Freiheit
terscheidet uUuNnseren Staat doch VoO  b dem Adaolf Hitlers.
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